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Entwurf eines Hauskreisabends zur Jahreslosung 2026 

„Siehe, ich mache alles neu!“  (Offenbarung 21, 5) 

I. Blitzlichtrunde: 

Blitzlichtrunden sind wichtig und zu empfehlen, dass wir uns einander besser 
wahrnehmen und, je mehr wir uns öffnen, auch wirklich eine gute 
Gemeinschaft leben. 
 
Was bringe ich mit? Was bewegt mich derzeit? 
 
Am Jahresbeginn eignet sich ein Austausch, mit welchen Hoffnungen, aber 
auch Ängsten man in das neue Jahr geht... 
 

II. Eingangslied/Eingangsritual 

„Jesus, Du bist der Christus! Darauf vertrauen wir, dass Du unter uns heute 

Abend gegenwärtig bist. Du hast uns verheißen, wenn zwei oder drei in deinem 

Namen versammelt sind, bist Du mitten unter uns. Sprich zu uns! Berühre uns! 

Zeig uns, was für uns wichtig und dran ist! Wir loben und preisen Dich!“ Amen 

III. Gespräch/Austausch 

Einstieg: 
Es ist ratsam die Jahreslosung im Zusammenhang des Kontextes zu lesen. 
Ich schlage vor Offenbarung 21, 1-5 zu lesen.  
 
Im Gespräch ist es jedoch dann gut, sich auf die Jahreslosung zu fokussieren. 
Hier kann man methodisch so vorgehen, dass die Jahreslosung fünfmal mit 
verschiedener Betonung eines Wortes vorgelesen wird. 
 
„Siehe, ich mache alles neu!“ 
„Siehe, ich mache alles neu!“ 



2 
 

„Siehe, ich mache alles neu!“ 
„Siehe, ich mache alles neu!“ 
„Siehe, ich mache alles neu!“ 
 
Fragen: 
Welches Wort löst bei mir besonders Resonanz aus, wenn ich die neue 
Jahreslosung höre? 
 

 

Ein paar Gedanken und Anregungen zu den Worten der Jahreslosung 

• „Siehe“ 
Diese kleine Wörtchen wird oft überlesen. Es ist aber ein ganz wichtiger 
Aufmerksamkeitsmarker. Es will uns darauf hinweisen: Seht genau hin! 
Verweilt! Was jetzt gesagt wird, ist ganz entscheidend und wichtig! 
 

• „Ich“ - Gott 
Es ist entscheidend, wer die Jahreslosung ausspricht. 
 
Nicht wir, Menschen, können alles neu machen. Die Menschheitsgeschichte 
lehrt uns, wenn Menschen meinen, alles neu zu machen, dann wird das Leben 
für viele Menschen zur Hölle. Im Namen des Neuen, des sog. „3. Reiches“ oder 
des Kommunismus von Stalin oder Maos oder des französischen Revolution u.a. 
brachte es Unheil und Gewalt über die Menschen und es wurden Millionen 
Menschen getötet; auch Christen waren in der Versuchung im Namen des 
Neuen und Guten Gewalt anzuwenden. 
 
Auch verfehlen wir das Neue, wenn es uns nur um Selbstoptimierung geht, die 
ohne die gelingenden Beziehungen zu unseren Nächsten auskommen will.  
 
Nur Gott allein vermag, Neues, Erlösung, wirklich Gutes zu vollbringen! 
 
Wichtig bei der Jahreslosung ist die ganze biblische Erzählung von Gott und den 
Menschen zu hören: 
 
Gott will seine wunderbare und schöne Schöpfung zu einem guten Ziel führen. 
Was mit dem Sündenfall des Menschen geschah, dass der Mensch Gott und 
seinen Weisungen misstraute und so all das Unheil in die Welt kam, will Gott 
überwinden und einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, indem Gott 
und die Menschen in vollendeter Gemeinschaft leben.  
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Die Offenbarung malt in vielen Bildern die Vollendung vor Augen, was am 
Anfang der Bibel (1. Mose 1-11) beschrieben wurde.  
Durch die Erwählung Abrahams und Israel beginnt Gott seine Heilsgeschichte in 
die Unheilsgeschichte der Menschheit. Im verheißenen Messias, Jesus von 
Nazareth bestätigt und vollendet Gott diese Heilsgeschichte. 
 
Darum trifft die Aussage des Paulus genau zu, wenn er schreibt: 
„Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, 
siehe, Neues ist geworden.“ 2 Kor 5,17 
 
Wenn Jesus für uns zum Christus, zum Erlöser unseres Lebens geworden ist, 
wenn ER allein in unserem Leben das Sagen hat, dann ist das Alte (das von 
Angst und Egoismus bestimmte Leben) vergangen und Neues (ein Leben in 
Freude, Frieden, Liebe, Barmherzigkeit...) ist geworden und im Werden. 
 

• mache 
diese griechische Wort spielt auf das Wort in 1. Mose 1 an: bara – schaffen. 
Dieses hebräische Wort bara wird nur für Gott verwendet. Nur Gott kann aus 
dem Nichts schaffen. Gott hat alles geschaffen, was existiert! Und Gott wird 
alles neu schaffen! 
 

• alles 
Gott wird alles neu schaffen; nicht nur wir Menschen werden in einer neuen 
Leiblichkeit geschaffen; sondern die ganze Schöpfung; „Himmel und Erde“, d.h. 
die ganze Schöpfung seufzt und wartet genauso wie wir die Menschen auf 
Erlösung und Vollendung.  
 

• neu 
zwar hat das Neue Kontinuität zum Alten: wir sind es, die vollendet werden in 

einer neuen Leiblichkeit; unsere Identität bleibt geheimnisvoll erhalten; und 

dennoch sind wir und ist alles ganz neu.  

In der Offb 21 wird es beschrieben, was das Neue sein wird:  

1Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel 
und die erste Erde sind vergangen, und das Meer ist nicht mehr. 2Und ich sah 
die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, 
bereitet wie eine geschmückte Braut für ihren Mann. 

3Und ich hörte eine große Stimme von dem Thron her, die sprach:  
Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, 

und sie werden seine Völker sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott 
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sein; 4und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird 

nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn 

das Erste ist vergangen. 5Und der auf dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache 

alles neu! 

IV. Abschluss des Gespräches 

Jede und jede spürt noch einmal in sich hinein und überlegt:  
Was ist mir heute Abend wichtig geworden?  
Was nehme ich mit? Was will ich in meinem Leben umsetzen und leben? 
V. Gebet/Segen (Abschluss des Hauskreisabends) 

Eine gemeinsame Gebetszeit kann den Abend abschließen. Wichtig ist dabei 
immer, dass persönliche und kurze Gebete gesprochen werden. 
 
Die Gebetszeit kann mit Symbolen unterstützt werden. 
Für ein Lob oder Dank kann eine Blume in eine Vase gesteckt werden. 
Für eine Bitte/Fürbitte ein Teelicht entzündet werden. 
Für eine Klage kann ein Stein in die Mitte gelegt werden. 
 
Der Segen zum Schluss kann entweder als allgemeiner Segen gesprochen 

werden oder man segnet sich einander persönlich. Das heißt: zwei segnen, 

indem sie je eine Hand auf den Rücken des zu Segnenden legen; eine spricht 

die Jahreslosung „Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“  oder der andere 

spricht die Segensformel. 

(Namen nennen) 

Es segne dich der barmherzige Gott, der Vater, der Sohn und der Heiligen Geist. 
Der HERR spricht zu Dir: 
Ich will Dich segnen und du sollst ein Segen sein! 
Du bist meine geliebte Tochter; mein geliebter Sohn! 
Du bist kostbar und wertgeachtet in meinen Augen und ich freue mich an dir! 
Gottes Agape-Liebe komme in alle Bereiche deines Lebens und lasse dich immer 
mehr auf Christus hin wachsen. 
Der Friede des HERRN sei mir dir! 
 

VI. Evtl. Schlusslied  

VII. Evtl. Gemeinsames Essen 


